Claſſe zu verleihen. 


in einem Leitartikel, ob aus der gegenwärtigen Lage 


vention ſei bedauerlich, aber fie ſei nicht als eine Eu ⸗ 


beit wiedergebe. 


Ne 1742, Mittwoch, 23. Februar. (Mbend-Ausnabe.) 1863. 


Die Danziger Zei t täglich, mit Ausnahme ber Gonu- reis pre Quartal 1 Tblt. 15 Sr. ur N 1 Di. 20 1 
uob Deftage wen an den 5 zur mech, 5 Uhr. — Fase nehmen an; in Berlin: f. Net e Ü 
— in erte Heinrich Haubner, in 9 Sa 205 Kg oglet, 

u 8 


Be wer ; d aus. 
ungen werden in ber Expeditien (Oerbergaſſe 2) un bamburg? 9. Turtpeim und 


wärs bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
b 
Amtliche Nachrichten. haben die Inſurgenten unter Nerzal, mit der Abtheilung | Geſebzes, falls nicht eine Eniſchävigungepflicht für die vom 


Se. Maieftät der König haben Allergnädigſt geruht: Bogdanowies vereint, einen Angriff der Ruſſen bei Dubienka | Amte kommenden Bürgermeiſter ausgeſprochen werde. Letzte ⸗ 
Dem Ober⸗ Hofprediger und Ober⸗Conſiſtorialrath Dr. zurückgeſchlagen und zwei Kanonen erobert. res wurde einſtimmig abgelehnt. g EG DER 

Suethlageizu Berlin den Rothen Adler⸗Orden erſter Claſſe Warſchau, 24. Februar, Abends. Bei Zalin im Lu⸗ München, 24. Februar. Die „Baieriſche Zeitung“ be⸗ 
mit Eichenlaub, dem Vorſteher der Geheimen Regiſtratur im blinſchen iſt eine Schaar von 500 Inſurgenten mit einem ] merkt zu der neueſten Circulardepeſche Baierns, daß die Auf⸗ 
Miniſterium des Königlichen Hauſes und zweiten Treſorier, Verluſte von 150 Todten und 36 Gefangenen, unter denen | rechthaltung der beſtehenden Zolleinigung fortwährend den 
Geheimen Hofrath Bork, den Rothen Adler⸗Orden zweiter | der Anführer, geſchlagen worden. . für die baieriſche Regierung bilde. Es wäre 
Claſſe mit Eichenlaub, dem bisherigen General⸗Couſul Petersburg, 24. Februar. Der „Ruſſiſche Invalide“ [ein Mißverſtändniß, wenn man aus der Notiz der „Augs- 
Staegemann in Hamburg den Königlichen Kronen- Orden von heute polemiſttt gegen die „Oeſterreichiſche General⸗Cor.] burger Allgem. Zeitung“ die Folgerung ziehen wollte, die 
dritter Claſſe und dem Commerzien⸗Rath Friedrich Adolph reſpondenz“. Wenn das genannte Blatt von Gewaltacten Circulardepeſche beſchränke ſich auf eine Einlatung zur Bil⸗ 
Reimann zu Berlin den Königlichen Kronen⸗Orden vierter | ſpräche, die von der ruſſiſchen Regierung planmäßig ange⸗ dung eines beſonderen deutſchen Zollvereins mit Oeſterreich. 

a ordnet ſeien, ſo habe es nicht Nachrichten aus Polen im ꝛkk⸗y 2 ᷑᷑ł 


— — 


—— ä — — ——ů Sans, ſondern wahrſcheinlich Reminiscenzen aus Italien, Die Cartel⸗Convention von 1857. 
Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Beuung. wo der General Gyulai im Jahre 1859 Bauern zu Dugen⸗ dad ı L ; 
U Angekommen 9% Uhr Vormittags. a den habe erſchießen laſſen, well fie der Sympathie für Sar⸗ Wir brauchen die Lage nicht noch einmal zu characteri⸗ 
Paris, 24. Februar. Die heutige „France“ prüft dinien verdächtig, ſiren, in die unſer Land durch die Freundſchaftsdienſte ver⸗ 


London, 23. Februar. Die Sitzung des Unterhauſes ] ſetzt iſt, welche die gegenwärtige Regierung dem ruſſiſchen 
wurde mit einer Reihe von Interpellationen eröffnet. Grif⸗ Reiche leiſten zu dürfen glaubt. Sie legt uns aber u. A. 
fith (Mitglied für Devizes, conſervativ) fragt, ob der Ne- auch die Pflicht auf, genau diejenigen Verbindlichkeiten kennen 
gierung etwas davon bekannt, daß zwei ſtudirende Polen zu lernen, welche Rußland gegenüber theils im Jahr 1857, 
auf ihrem Wege durch Preußen in Thorn verhaftet worden. theils in dieſem Jahre übernommen ſind. Denn um Alles 
Palmerſton erklärt, nichts davon zu wiſſen. Henneſſy thun zu können, was die ee Tage A un⸗ 
(für Kinge Count in Irland, conſervativ) wünſcht, daß dem feres Staates zu thun gebietet, müſſen wir ſicherlich auch die 
Hauſe Abſchrift der preußiſch⸗ruſſiſchen Convention vorgelegt rechtliche und ſittliche Natur derjenigen Verträge und deutlich 
werde. Layard, Unterſtaatsſecretär für das Auswärtige, ] machen, die man unſerem Länve auferlegt hat. Ben 
erwidert, daß die Regierung feldit keine Textabſchrift befige Welche Dienſte der ruſſiſchen Regierung, verſteht ſich un⸗ 
und den Inhalt nur dom Hörenſagen kenne Buxton (für ter Zuſicherung der entſprechenden Gegendienſte, durch unſere 
Maidſtone, liberal) ſpricht ſich verdammend über die Sen» | Behörden vertragsmäßig zu leiſten find, iſt uns amtlich nur 
dung egyptiſcher Truppen nach Mexiko aus. Palmerſton er» | durch die in der Geſetzſammlung publieirte Cartelconven- 
klärt den Vorgang für höchſt bedauerlich und regelwidrig; [tion vom 8. Auguſt 1857 mitgetheilt worden. Der Inhalt 
denn der Paſcha dürfe nicht ohne die Einwilligung des Sul⸗ des weitergehenden, angeblich am 8. Februar d. J., abge⸗ 
tans Truppen an fremde Mächte verborgen. leberdies feien || ſchloſſenen Vertrages iſt uns nur durch eine Mittheilung im 
ene Negerſoldaten eben ſolche traurige Opfer der Conſcrip. engliſchen Parlament, durch Aeußerungen officiöjer, Blätter 
tion wie die Bewohner Polens, und uachdem die franzöſiſche ] und durch gewiſſe notoriſche Thatſachen belaunt geworden. 
Regierung ein fo ſtrenges Verdammungsurtheil über die ruf-⸗ Wir ſprechen zunächſt von der Cartel Convention von 
ſiſche ausgeſprochen, werde fi: hoffentlich das eigene Unrecht 1857, und erwähnen nur, daß eine in Weſen und Wirkungen 
gutmachen. Von Seiten Englands ſeien darüber bereits in 
New. Jork, 14. Februar. Staatsſecretair Ser Paris Borftellungen gemacht worden. 105 


a s e 7 „ Paris, 24. Februar, Abends. Die „Patric“ 
— a e age ae Subſcription zu Gunſten der verwundeten Rs 
agent. Die Deinen lion. dure 
folk in Wi en. In 11 0 9 m Als 
der Antrag eingebracht wor e Botſchafter am Berliner Hof betraut | 555 
erhandelnde Commiſſaire nach 15 5 en der Polen wurde dem Senate 
Richmond zu ſenden. — Die Legislatur von Illinois ergeben. 1 - inf 

re ni 5 Paris, 24. Febr. Die Börſe iſt in ſehr matter Hal⸗ 

tung. Die Rente wurde zu 69, 10, Credit mobilier 1115,00, 


pat den an ſie geſtellten Antrag auf Einleitung von 
Friedensunterhandlungen angenommen. die Stalienifhe Rente 60, 30, Lombard. 580, Oeſterteichiſche 
Staatsbahn 508, 75 gehandelt. 


Ul Telegtaphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung, Caſſel, 24. Febr. In der heutigen Sitzung der Stände⸗ 
Wien, 24. Febr., Abends. Die „General Correſpon⸗ 


2 verſammlung iſt das Geſetz über die Wiederherſtellung der 
denz aus Oeſterreich“ jagt, es ſei die Ablehnung der franzö⸗] Gemeindeordnung nach dem Antrage des Berfaſſungs⸗Aus⸗ 
ſiſchen esc Seitens Lincoln's ein fait | ſchuſſes mit dem Zuſatze genehmigt worden, daß Bürgermei⸗ 
accompli, 


ſter und Gemeindebehörden neu zu wählen ſind. Der Rer 

Lemberg, 24. Febr. Nach einer Meldung des „Goniec“ | gierungs⸗Commiſſarius bezweifelte dag Zustandekommen des 

—̃]— ůAl!1———ñññ ̃ ̃ ̃ͤ —̃ ̃ — — —— —..—.— — — ——— | 
Wielopolski und Zamoyski. 


5 don und Paris, in Paris auf Wien und London, und in Lon⸗ 
In der „Revue des deux Mondes“ findet ſich ein Ch. 


don ſagte man unverhohlen; es laſſe ſich nichts thun. War⸗ 
de Mazade unterzeichneter Artikel über die Lage Polens um ſchau fiel und es begannen in dem unterfochten Lande die 
mittelbar vor den letzten durch die Rekrutirung herbeigeführ⸗ Härten eines Syſtems, welches Polen für ewig ohnmächtig 
ten Ereigniſſen. Derſelbe charakteriſirt mit großer Ausführ⸗ [machen ſollte. Man hat das Syſtem oft geſchildert, und man 
lichkeit die beiden einander gegenüberſtehenden Häupter der 


polniſchen Bewegung: den Grafen Andreas Zamoyski und 


iſt immer erſchüttert geweſen von der unerbittlichen Härte 
einer Politik, welche Tauſende von polniſchen Familien nach 
den Marquis Wielopolski. Wir theilen in Folgendem die 
ae Züge dieſer Charakteriſtik mit. 


Sibirien und nach dem Kaukaſus ſchleppte. g 
Bei dieſer Sachlage war natürlich in der Geſellſchaft 
In Paris war die Julirevolution erfolgt; Karl X. war eine politiſche Fortentwickelung, unmöglich, am allerwenigſten 
vertrieben, die conſervativen Mächte der heiligen Allianz aber eine geſetzmäßige; es blühte die Zeit der Verſchwörun⸗ 
ſträubten ſich, Ludwig Philipp anzuerkennen; der Kaiſer Ni⸗ | gen, aber dieſe Verſchwörungen waren nur der Widerhall des 
kolaus war geneigt, die alte Ordnung in Frankreich ſelbſt 
mit Waffengewalt wieder herzuſtellen; ſeine Armer bewegte 


allgemeinen Leideus der Nation und die Angeklagten und 

R Verurtheilten waren nur um Weniges ſchuldiger als jeder 
ſich nach der preußiſchen Grenze — da brach mitten unter 
Deponien Kriegsrüftung. die polniſche Revolution aus. 


\ ruhige Bürger. 
e Polen ſtellten eine Armee auf und ſchickten Diplomaten 


Deie Leiſtangsfähigkeit einer Nation, wie eines Indivi⸗ 
an t ne N duums, zeigt ſich vornehmlich in der Kraft, mit welcher ſchwere 
ängigkeit opäiſchen Höfe, welche die Anerkennung der Unab⸗ 
hängig Polens, oder wenigſtens eine Intervention des 


Leiden ertragen und Weben ya Trotz all der Placke⸗ 
£ eien zu leben, von der gro tederlage von 1831 ſich zu 
0 1 ſollten. Zu den jüngſten unter diefen i 1 
Diplomaten gehörten der Marquis Alexander Wielopolski 


rholen, den dunklen ae feindlichen Netzes ſich zu 

entziehen, den Umſtänden Re zu tragen, ohne ſich völli 
and, De Bi 11 Zamoyski; jener 1808, dieſer 1800 e e 
geboren. Wielopolsti ging nach London, Zamoyski nach 


ufzugeben — das war die Aufgabe, die nun entſtand. Za⸗ 
Wee onoia 4 na moyski und Wielopolsti gehörten zu denjenigen, die nicht aus. 
Wien. Wielopolski ſetzte in einem Schreiben an Lord Pal“ | wanderten. Zamoyski wollte in dem Lande ausharren, das 
merfton die Gefabren auseinander, welche das Anwachſen der | einer feſt umſchloſſenen Feſtung glich, ohne Verkehr mit der 
ruſſiſchen Macht für das übrige Europa hätte; die Wieder» Außenwelt, ohne Verſtändigung mit den Mitgliedern feiner 
2 15 Polens ſei nicht blos ein Gebot des allgemeinen [ Familie, die ausgewandert waren. Als er ſich von feinem 
echtes, ſondern ebenſo der politijchen Klugheit. Defierreih | Bruder, dem General Zamoyski. trennte (dieſer ging nach 
würde ſeinen Bruchtheil von Polen ohne großes Sträuben | Paris), da wußte er, daß ür Jahre der Eine ſeloſt kein 
ler egeben, und was Preußen betreffe, jo müßte es ſchließ⸗ | Schriftzeichen des Andern zu Geſicht bekommen würde; es 
ich dem von Rußland und Oeſterreich gegebenen Beiſpiel 
folgen. Wielopolski ſchrieb und ſprach mit lebhaftem Feuer, 


war die Abſperrung in ihrer ſtarrſten Strenge. Aber in die⸗ 
J \ ſer Abſperrung begann eine Innere Wiedergeburt; man hörte 
mit bewundernswerther Logik und Gewandtheit, — aber er 
ſchrieb und ſprach vergebens. 


auf, Träume für Wahrheiten zu nehmen; man enthielt ſich aller 
7 : - ! ohnedies vergeblichen Verſchwörungen, um ſich praktiſchen Arbei⸗ 

Zamoysli erging es nicht beſſer; die Weichſel paſſirte 
er durch eine Furt, ohne ſchwimmen zu können; ſeine Depe⸗ 


ten zu widmen; man übte ſich in der Thätigkeit, in der Geduld, in 
En: \ der Selbſtentſagung. Niemand war mehr geeignet, der Füh⸗ 
ſchen im Hute tragend; er entſchlüpfle den zahlreichen Poli⸗ | 
zeibeamten in Galizien und Ungarn, kam nach Wien, ohne 


rer in dieſer That der ſtillen inneren Wiedergeburt zu ſein, 
| hr als der Graf Zemoysti. Durch ſeine Familie ſeit Jahrhun⸗ 

entdeckt zu werden, und erlangte bei Metternich eine Audienz, derten mit den hervorragendſten Momenten der polniſchen 

ohne ſeinen Namen zu nennen. Metternich, der keinen directen 

belniſchen Abgeordneten empfangen wollte, plauderte auf das 


eſchichte verbunden, war er einer der natürlichen Repräſeu⸗ 

N das des Londes; feine wiſſenſchaftliche Erziehung in Eng⸗ 
ereitwilligſte mit dem lebhaften jungen Manne, der frei und 

offen zu ſprechen wagte, wie man ſonſt nicht ſprach. Der 


255 in Frankreich und in der Schweiz unter Leitung des 
= empfing ihn öfter und gern — aber ex that erſt etwas, | h 


nerals (damaligen Capitäns) Dufour hatte ihm ein leb⸗ 
es zu fpät war. In Wien verwies man Polen auf Lon⸗ 


ein Krieg hervorgehen könne. Die Annahme des Pro ; 
gramms Seitens Frankreichs bezüglich der Unabhan ⸗ 
gigkeit Polens wäre Krieg. Frankreich bedürfe aber 
jetzt Behufs innerer Entwickelung den Frieden, und 
werde ſich nicht durch Ergreifen der Initiative in 
einen Krieg verwickeln. Die ruſſiſch - preußiſche Con ⸗ 


ropa ſpaltende Barriere zu betrachten. Der Artikel 
erinnert ferner an die Verträge von 1815 und conſta - 
tirt, daß Europa niemals die aus der Revolution von 

1831 hervorgegangene Situation anerkannte. Der 
Inhalt des Vertrages von 1845 könne jederzeit von 
den Contrahenten angerufen werden. Schließlich räth 
die „France“ Rußland, auf die Prineipien des Wiener 
Congreſſes zurückzukommen, indem es Polen die Frei 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 


5 


wir dieſe Brose verneinen. 1 f 
onvention von 1857 handelt nicht in erſter, fon» 


Unternehmungen war die, das Land aus ſeiner Unthätigkeit 7 
zu erwecken und daſſelbe daran zu gewöhnen, daß es ſich mit 

ſeinen Intereſſen deſchäftige. Gewiß fand er maunigfache 
Hemmungen: die Polen warfen ihm vor, daß er den Sinn 


fies Intereſſe jür den Fortſchritt eingeflößt; vor 1830 dem 
Miniſterium des Innern als Director der Abthellung für 


Gegenſtande, nämlich von der gegenfeitigen 8 | 
9 


Verbrechern. Auch kann man nicht eben behaupten, daß Preu⸗ 
ßen durch die betreffenden Beſtimmungen ſich thatſächlich zu 
rößeren Dienſten verpflichtet, als es etwa Gegendienſte er⸗ 
alten könnte. Aber die Dienſte ſind zum Theil ſolcher Art, 
wie zwei Staaten ſie niemals einander leiſten ſollten. Die 
Verbrechen nämlich, wegen welcher eine Auslieferung ſtattfin⸗ 
det, ſind nicht, wie in den Verträgen mit Frankreich, England, 
Nordamerika u. ſ. w. einzeln aufgezählt: es it ſogar bes 
ſtimmt, daß auch ſolche Perſonen ausgeliefert werden ſollen, 
die nur eines Vergehens ſich ſchuldig gemacht haben. Wer 
alſo auch nur wegen Heraus forderung zu einem Zweikampfe, 
wer wegen einer öffentlichen oder ſchriftlichen Injurie gegen 
eine Privatperfon verfolgt wird, ja, wer auch nur die Lächer⸗ 
lichkeit begangen hat, einen ihm nicht gebührenden Titel oder 
Orden ſich beizulegen, kann noch nach Jahren dem Straf⸗ 
richter feiner urſprünglichen Heimat überliefert werden. 
Indeß iſt dieſe Härte ſeltener gerügt worden als der 
Umſtand, daß die politiſcher Verbrechen und Berges 
hen Bezüchtigten nicht ausdrücklich von der Auslieferung aus⸗ 
geſchloſſen ſind. Man ſagt, es ſei inhuman, Perſonen, die 
man nicht einmal civilifirten Staaten ausliefert, einem Staate, 
wie Rußland, auszuliefern; man findet es um ſo inhumaner, 
als es bei jedem Auszuliefernden mindeſtens zweifelhaft ſein 
wird, ob er ſich nicht vielmehr gegen ein unerträgliches Un⸗ 
recht als gegen die Anfänge wirklicher Rechtsordnung im 
ruſſiſchen Reiche empört habe. Aber es wäre nicht bloß in⸗ 
4 8 8 es wäre auch eine Abirrung von der Grundlage des 
echtes überhaupt und eine Verletzung des poſitiven preu⸗ 
ßiſchen Rechtes ſeloſt. Wir können die Grundlage, auf der 
das geſammte Strafrecht beruht, hier nicht näher erörtern. 
Wir erinnern nur daran, daß das, was man „politiſches 
Verbrechen“ nennt, nicht Veebrechen im eigentlichen Sinne 
des Wortes iſt. Allerdings kann es eine ſehr unmoraliſche, 
eine ſehr verwerfliche, aber es kann auch eine im hohen Grade 
ehrenwerthe Handlung ſein. Guſtaf Waſa hat ſich einen 
unſterblichen Ruhm und den unvergänglichen Dank ſeines 
Volkes erworben. Wäre aber ſeine That mißlungen, ſo würde 
er als politiſcher Verbrecher hingerichtet ſein „von Rechts⸗ 
wegen“, und doch würde die Nachwelt auch dann ihn einen 
wackern, rechtſchaffenen und vaterlandsliebenden Mann ge⸗ 


nannt haben. Auch der jetzige Kaiſer der Franzoſen wünde 


„von Rechtswegen“ die Strafe des Hochverraths erlitten ha⸗ 
ben, wenn er am 2. December 1851 unterlegen wäre. Auch 
wird, wenn von der Moralität ſeines politiſchen Verhaltens die 


Rede iſt, Niemand ihm die Prädikate beilegen, die einem 
es hält ihn auch Nie⸗ 


Guſtaf Waſa gebühren. Aber 
mand für einen Verbrecher. Oder würden, um von 
uns ſelber zu ſchweigen, die wir wahrlich nicht ſeine 
Freunde ſind, würden der König von Preußen und die Kö⸗ 
nigin von England einem Manne die Hand drücken und ihn 
mit ihren höchſten Orden ſchmücken, wenn ſie ihn für einen 
Verbrecher halten? Der, den man einen politiſchen Verbrecher 
nennt, iſt in Wahrheit nur ein politiſcher Feind, den man 
das natürliche Recht hat, zu bekämpfen, und, wenn man ihn 
gefangen genommen hat, unſchädlich zu machen. Aber eine 

egierung belämpft nur ihre eigenen inneren Feinde, nicht 
die inneren Feinde anderer Regierungen. Denn diejenige Re⸗ 
zierung, die nicht ſelbſt die Kraft hat, ihrer eigenen inneren 
Veinde Dei 


titel eines Privatmannes, ſondern dadurch, daß es eine wirk⸗ 
liche Rechtsoronung iſt, die fie ſchützt, und daß ſie die Kraft 
zur Aufrechterhaltung dieſer Rechtsordnung thatſäch lich 
bewei 

Wie es mit dem poſitiv preußiſchen Rechte ſteht, und 
wie auch nach dieſem der Cartelvertrag ausgelegt werden muß, 
zeigen wir im folgenden Artikel. 
Dentſchland. 

I Berlin, 24. Februar. Seit geſtern Abend find 
allerlei Gerüchte über eine Miniſterkriſis in Umlauf; mau 
ſpricht von einer Erſetzung des Herrn v. Bismarck, ſei es 
durch Herrn v. Manteuffel, jei es durch Männer von libera⸗ 
ler Färbung. Beſtimmtes weiß indeß Niemand, und wir 
können dieſe Gerüchte nur regiſtriren, ohne über das Maß 
ihrer Begründung ein Urtheil zu fällen. Sicher iſt, daß die 
diplomatiſche Niederlage Preußens in der polniſchen Sache 
eine vollendete Thatſache genannt werden kann und daß die 
Ausführung der Convention vom 8. d. ſiſtirt iſt, ſiſtirt für 
jegt und wohl für immer. Das Gewicht dieſer Thatſachen 
wird an entſcheidender Stelle empfunden, und jene Gerüchte 
von einer Miniſterkriſts find ein Widerhall jenes Eindrucks. 
Vor fanguinifhen Hoffnungen auf einen wirklichen Syſtem⸗ 
wechſel wird man wohlthun ſich zu hüten. — Bei der geſtri⸗ 
gen ee des Hauſes der Abgeordneten iſt die Ab⸗ 
weſenheit des Kriegsminiſters allgemein aufgefallen; der Ver⸗ 
treter der Armee hätte, wie man meint, bei der Verhandlung 
über ein Geſetz nicht fehlen dürfen, welches den Dank des 
Vaterlandes an die Kämpfer unſerer glorreichen Schlachten 
abtragen ſoll. — Die deutſche Fortſchrittspartei hat ihren 
Vorſtand neugewählt; derſelbe beſteht jetzt aus den Abge⸗ 
ordneten Behrend, v. Forckenbeck, v. Hoverbeck, Immermann, 
Koſch, Parrifius (Brandenburg), v. Rönne (Solingen), Te⸗ 
how und Waldeck; die Abgeordneten Schulze und Virchow 
haben die Wiederwahl abgelehnt. Schriftführer iſt nach wie 
vor der Abg. Senff. — Die Gemeinde-Commiſſion des Hau⸗ 
ſes der Abgeordneten hat ihren erſten Petitionsbericht erſtat⸗ 
tet. Die ſtädtiſchen Behörden der Stadt Neuß werden mit 
ihrer Beſchwerde über die Einquartierungslaſt auf den Rechts⸗ 
weg verwieſen, da das Servisregulativ von 1810 dort nicht 
als geſetzlich eingeführt zu erachten ſei. — Die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſion hat ihren Bericht über den John'ſchen Geſetzantrag 
wegen des Zeugenzwanges noch nicht feſtgeſtellt, da das 
Staatsminiſterium noch nicht berathen hat, welche Stellung 
es in dieſer Frage einnehmen will. f 

* An der geſtrigen Börſe galt, wie die B.- u. 9.3. 
meldet, die Erſetzung des Herrn v. Bismarck durch den Grafen 
v. d. Goltz als eine feſtſtehende W Ferner nannte 
man gerüchtsweiſe Hrn. v. d. Heydt, General v. Bonin und 
Miniſteria „Director Delbrück als Mitglieder des neuen Ca⸗ 
binets. Daß auf dieſe Gerüchte vorläufig nicht viel zu geben, 
verſteht ch von ſelbſt. 

— Die Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft haben den 
Beſchluß gefaßt, in einem zugleich an das Staatsminiſterium 
und den Herrn Handels miniſter zu richtenden Promemoria der 
königlichen Staatsregierung die Bedeutſamkeit der Intereſſen 
des geſammten preußiſchen Handelsſtandes und des der Haupt⸗ 

ſtadt im Beſonderen, welche durch eine Verletzung des Nicht- 
Interventions⸗Princips eine bedenkliche Gefährdung erleiden 
müßten, vor Tugen zu führen und auf die Gefahren einer 
Politik aufmerkſam zu machen, die — worauf ausdrücklich 
hingewieſen wird — ſchon einmal bei der Einverleibung des 
Freiſtaats Krakau in den Öfterreichifchen Kaiſerſtaat aus Nichte 


r zu werden, verdient überhaupt nicht, daß fie | ei 


Shit bekommen: 1 III. fol 


berückſichtigung der merkantilen Intereſſen dieſen einen noch | 


jetzt nicht verwundenen Schaden zugefügt hat. 

— Die „Nat.⸗Z.“ ſchreibt: Dem Vernehmen nach iſt be⸗ 
reits eine Depeſche aus Paris hier eingegangen, welche ver⸗ 
langt, daß Preußen auf die Ausführung der Convention mit 
Rußland verzichte. Dieſe Lage iſt eine ſo demüthigende, daß 
endlich die abſolutiſtiſche Anſchauungen, aus denen ſolche 
Praxis hervorgeht, den letzten Boden verlleren müſſen. Das 
Partament und das Land müſſen noch kräftiger, als dies bis⸗ 
her geſchehen, endlich den berechtigten Einfluß in Anſpruch 
nehmen, der alle anderen Kulturſtaaten Europas vor Erfah⸗ 
rungen bewahrt, wie wir ſie ſeit 15 Jahren wiederholt auf⸗ 
zuweiſen haben. \ 

— Das Dber- Tribunal hat dahin eutſchieden: daß die 
unverſteuerte Niederlegung mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtiger 
Gegenſtände im halbmeiligen äußeren Steuerbezirk durch eine 
Perſon, welche ſelbſt den Verkauf ſolcher Gegenſtände ger 
werbsmäßig betreibt, die Defraudationsſtrafe begründet, und 
zwar ohne Unterſchied, wo der Betreffende wohnt, und ob er 
den Verkauf jener Gegenſtände in dem gedachten Bezirk bes 
abſichtigt und bewirkt hat oder nicht. 

— Eine Görlitzer Zeitung meldet, daß dort am 17. und 
18. d. M. auch Landwehrmänner Einberufungs⸗Ordres er⸗ 
halten hätten, jedoch nur ſolche, welche nach der letzten Con⸗ 
trol⸗Verſammlung von der Reſerve zur Landwehr entlaſſen 
wurden, mithin den füngſten Jahrgang derſelben bilden. 

Stettin, 23. Februar. 970 Z.) Aus London wird 
vom 21. d. geſchrieben: „Auf Lloyds wurden heute für preu⸗ 
ziſche Schiffe folgende Prämien gegen Kriegsgefahr ver⸗ 
langt: 1 pCt für die Dauer von 6 Monaten, ½ —.% pCt. 
für die einzelne Reiſe, je nach der Länge derſelben. Engliſche 
Caperung durch Ehren. Police (policy of honour) eingeſchloſ⸗ 
ſen. Die Haltung des preußiſchen Cabinets in der polniſchen 
Angelegenheit läßt ernſte Verwickelungen mit den Weſtmächten, 
beſonders Frankreich, befürchten. In kaufmänniſchen Kreiſen 
hier ſprach man heute ſchon davon, daß eine franzöſiſche Flotte 
binnen Kurzem nach der Oſtſee gehen würde.“ 

Frankreich. 

Paris, 22. Februar. Graf v. d. Goltz, ‚preußischer 
Botſchafter in Paris, hatte am letzten Freitag eine Privat, 
audienz beim Kaiſer; am Sonnabend erſchien der Conftitu- 
tionnel⸗Artikel gegen Preußen. In dieſer Audienz ſowohl 
als auch in der Unterredung, die Graf v. d. Goltz mit 
25 Drouyn de Lhuys hatte, fol es ihin nicht gelungen 
ein, die Ueberjeugung beizubringen, daß die zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Rußland abgeſchloſſene Convention „rein militäri⸗ 
ſcher Natur“ ſei, einfach dazu beſtimmt, die Grenzen beider 
Länder ſicher zu ſtellen. Ueber die eigentlichen Plane des 
Kaiſers vernimmt man noch nichts Beſtimmtes. Zunächſt 
kommt die polniſche Affaire vor den Senat, bei welcher Ge⸗ 
legenheit die Regierung ihre Meinung abgeben wird. 

Von der franzöſiſchen Grenze, 20. Febr. wird der 
„Köln. Z.“ geſchrieben: Wie ich aus guter Quelle in Er⸗ 
fahrung bringe, iſt man in Paris IE entſchloſſen, zu Gunſten 
der polniſchen Nationalität Zugeſtändniſſe in Petersburg zu 
fordern. Der Kaiſer Napoleon ſoll geſagt haben: „Wenn 
Herr v. Bismarck ſchon ſo ungeſcheut ſeine Annectionsgedan⸗ 
ken in Bezug auf Polen ausſpricht, dann iſt es Zeit, raſch 
bei der Hand zu ſein.“ — 5 

ne lange Note von 


te von Herrn, 


be ee n⸗ 
Ueberreichung an den 1525 
apoleon III. mit ſehr eindringlicher 
Freundſchaft an Alexander II. geſchrieben haben. Auch von 
Preußen hofft man, daß es von ſeiner „Schwärmerei“ zu 
Gunſten einer von der öffentlichen Meinung in ganz Europa 
verdammten Convention zurückkemme. — In Finanzkreiſen 
iſt man ſehr peſſtmiſtiſch geſtimmt, und ſelbſt der „Credit 
Mobilier“, der ſonſt nicht leicht den Baiſſiers die Hand reicht, 
ſcheint eine Wiederholung der Ereigniſſe von 1859 zu befürchten. 
Rußland und Polen. 
„ Warſchau, 23. Febr. Ueber das, was der Gene⸗ 
ral-Adſutant des Kaiſers, Graf Adlerberg, von hier nach 
8 71 16 mitgenommen hat, circuliren die verſchiedenſten 
zerſtonen. Die Einen behaupten, daß er beim Kaiſer, deſſen 
Vertrauen er im höchſten Maße beſitzt, die unter den Ruſſen, 
mit einziger Ausnahme des Großfürſten, hier feſtſtehende 
Ueberzeugung unterſtügen wird, daß nämlich Wielopolski al⸗ 
lein au allem Unheil ſchuldig, daß dieſer allein es ſei, wel 
cher durch ſein heftiges oft despotiſches Auftreten einer⸗ und 
durch ſeine die Nationalität des Volkes mehr reizenden als 
befriedigenden Mittel andererſeits immer neuen Zündſtoff in 
die Flamme wirft. Andere hingegen meinen, daß Graf Adler⸗ 
berg die Meinung nach Petersburg bringt, daß es kein ande⸗ 
res Mittel giebt, das Land zu beruhigen, als die Gewährung 
einer vollkommenen Verfaſſung mit freien Inſtitutionen und 
mit der Ausdehnung der Autonomie auch auf das Militair⸗ 
weſen wie vor 1831, eine Meinung, die im vorigen Jahre 
eine ſehr richtige geweſen wäre. Seitdem aber iſt durch das 
Verfahren der Regierung das Vertrauen zu deren Aufrich⸗ 
tigkeit ſo geſchwunden, daß, nach meiner Meinung, auch die 
beſte Verfaſſung mit Mißtrauen aufgenommen werden wird. 
Wer die Doppel züngigkeit der ruſſiſchen Politik kennt, wer da 
weiß, wie himmelweit ihre Begriffe von Regierung, von Con⸗ 
ſtitutionalismus entfernt ſind, der wird ſich keinen Augen⸗ 
blick der Täuſchung hingeben, daß ehrliches Einhalten einer 
Verfaſſung möglich wäre. Jedenfalls ſtehen wir an der 
Schwelle großer Ereigniſſe und die nächſte Zukunft dürfte für 
das Geſchick des Königreichs von unermeßlicher Bedeutung 
ſein. Die nächſten Anhänger Wielopolekis ſind inzwiſchen in 
augenſcheinlicher Unruhe, und ſcheint ihnen das Verbleiben 
des zwar eifernen aber leider allzuſchroffen Mannes am Ru⸗ 
der für alle Fälle in Frage zu fein. — Das Revolutions⸗ 
Comits ſeinerſeits ſchreitet feinen Weg weiter fort; feine Auf⸗ 
forderungen, Bekanntmachungen und ſeine Tagesbefehle ſind 
mit einer Zuverſicht abgefaßt und ſein Einfluß im Volle jo 
ſtark, als ob am Siege der Revolution kaum zu zweifeln 
wäre. — Der letzte Tagesbefehl fordert Diejenigen Einwoh⸗ 
ner, welche noch etwa Waffen beſitzen, auf, ſolche nicht an die 
„Polizei des Feindes“, ſondern an die Beamten des Comités 
abzuliefern. Ein Jeder, welcher der Polizei Waffen denun⸗ 
eire, wird dem kriegsrechtlichen Todesurtheil des Comites 
verfallen, und die Mäßigen werden dringend ermahnt, im 
Augenblicke der großen Gefahr nicht durch die Propagirung 
ihrer Meinungen die Einmilthigkeit zu ſtören. — Nachdem 
unſer Stadtrath während der ganzen Beit, wo der Stadt⸗ 
präfident mit dem Rekrutenweſen beſchäftigt war, keine 
Sitzungen abgehalten hat, wollte dieſer denſelben vor eini- 
gen Tagen einberufen, einige Mitzlieder aber erkärten ihm, 
daß jetzt die Zeit zu friedlichen Berathungen nicht angethau 
iſt, und die Einberufung unterblieb. — In der Trauerklei⸗ 
dung unſerer Damen iſt in jo fern eine Verſchärfung einge⸗ 
treten, daß ſehr Viele von ihnen die Crinoline abgelegt ha⸗ 
ben. Alſo auch dieſe iſt durch den Aufſtand erſchüttert. 


e t 
2 Herde von Montebello hat Ln Ahftente ind, den Kü 


f Danzig, den 25. Februar. > 

Wie ung von mehreren Seiten gemeldet wird, beftätigt 
ſich die von uns vor mehreren Tagen mitgetheilte Nachricht, 
daß preußiſches Militär von Gollub aus auf Requiſition 
eines ruſſiſchen Oberſten die polniſche Grenze überſchritten 
und ſich mehrere Stunden auf polniſchem Gebiete aufgehalten 
habe. Es wäre dringend zu wünſchen, daß eine officielle 
Auslaſſung über dieſe Angelegenheit erſolge. 

* [Stadtverordneten⸗Verſammlung am 24. Febr.] 
Vorſitzender Hr. Th. Biſchoff; den Magiſtrat vertreten die 
Herren Bürgermeiſter Dr. Linz, Syndikus Pfeffer und 
Kämmerer Strauß. — Von den Herren Schottler 
und Dam me ift folgender Antrag eingebracht: „Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wolle beſchlleßen: 1) Für jedes 
Kalenderjahr wird eine aus 7 Mitgliedern der Verſammlung 
beſtehende Rechnungs⸗Abnahme⸗Commiſſton gewählt, welche 
ſich durch Cooptation von Stadtverordneten verſtärken darf. 
2) Dieſer Commiſſion werden alle an die Verſammlung g 
langenden Rechnungen und Notatenbeantwortungen zur Prü⸗ 
fung und Berichterſtatttung überwieſen, ohne daß es deswegen 
zuvor eines ſpeciellen Beſchluſſes bedarf. 3) Die Commiſſion 
vertheilt die Arbeiten unter ſich in der Art, daß jede Rech 
nung und jede Notenbeantwortung durch 2 Mitglieder geprü 
wird; nach deren Referat wird ein Protokoll über die von 
der Commiſſion gebilligten Monita aufgenommen; einer der 
beiden oder beide Referenten erſtatten den Bericht an ae 
Verſammlung auf Grund des Protokolls. 4) Die Com- 
miſſion wählt aus ihrer Mitte zur Empfangnahme der ein⸗ 
gehenden Sachen und zum Ausſchreiben der Conferenzen einen 
Vorſitzenden und deſſen Stellvertreter. Beſchlußfähig iſt die 
Commiſſion nur bei Anweſenheit von mindeſtens 4 Mitglie⸗ 
dern. Stimmengleichheit gilt für Ablehnung eines Antrages. 
5) Die Rechnungs⸗ Abnahme» Commiſſton wird ermächtigt, 
Namens der Verſammlung vom Magiſtrat jede ihr wünſchens⸗ 
werth ſcheinende Auskunft, auch Vorlegung der Acten zu erfordern. 
Wo es zur kürzeren Erledigung dienlich ſcheint, ſoll ſie zu ihren 
Verhandlungen die Anweſenheit von Magiſtratsmitgliedern er⸗ 
bitten.“ Nach kurzer Discuſſton über den Antrag, bei welcher 
fi die Herren Lievin, Biber, Schöttler, Damme, 
Breitenbach und Liebert betheiligen, wird derſelbe 
zum Beſchluß erhoben. Es wird hierauf lebhaft darüber de⸗ 
battirt, ob zu dieſem Beſchluß die Zuſtimmung des Magi⸗ 
ſtrats erforderlich, oder ob hier nur eine innere Angelegenheit 
des Stadtverordneten⸗Collegiums vorliege, zu deren Regelung 
es ſolcher Zuſtimmung nicht bedürfe. Herr Bürgermeiſter 
Lintz iſt der Anſicht, daß hier eine Aenderung der Geſchäfts 
ordnung vorliege, zu der nach der Städteordnung der Magi- 
ſtrat feine Zuſtimmung geben müſſe; die andere Meinung 
dagegen, daß dies nur eine innere Angelegenheit ſei und 
ſelbſtſtändig geregelt werden könne, wofür auch $ 37 der 
Städteordnung ſpreche, wird von der Maforität acceptirt und 
werden als Mitglieder dieſer qu. Commiſſion zur Wahl in 
nächſter Sitzung vorgeſchlagen die Herren: Damme, Schott⸗ 
ler, Biber, Biſchoff, Schirrmacher, Kämmerer, 
Bode, Grabo, Tröger. — Von den Herren Statt⸗ 
miller und Pretzell iſt folgender Antrag vorgelegt worden: 
„Die Verſammlung wolle beſchließen, den Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen, drei ſeit Reorganiſation der Feuerwehr unbenutzte 
Feuerſpritzen, die mit Ausnahme n in ber where ; 

mereigütern Neukrüger ü 
tutthoff und Steegen, zugleich für Zieſewald, zu Überwei⸗ 
ſen, außerdem aber 60 Thlr. zur Beſchaffung von 100“ anf⸗ 
ſchlauch zu jedem, Druckwerke zu bewilligen.“ Hr. Pregell er⸗ 
klärt, daß dem Mangel an Löſchzeräthſcha ten an den ge⸗ 
nannten Orten im Intereſſe der Sicherheit des mehrere Tou⸗ 
ſende betragenden Kämmereigutes abgeholfen werden müſſe, 
und die drei Spritzen den Erforderniſſen unſerer Feuerwehr 
zwar nicht ganz entſprächen, aber noch völlig brauchbar ſeien 
und gute Dienſte leiſten köunten. Ein Autrag des Herrn 
Güttner, die Sache vor Beſchluß faſſung der Feuerdeputa⸗ 
tion zu überweiſen und deren Gutachten einzuholen, wird an⸗ 
genommen. — Es werden bewilligt: 61 Thlr. 10 Sgr. 
9 Pf. für Unterhaltung der Waſſerabmahlmühle auf der 
Matternkampe; 40 Thaler 10 Sgr. 1 Pf. für Gas⸗ 


Beleuchtung im Polizeigebäude pro 1862 (über den Etat); 
169 Thlr. 25 Sgr. für do. im Rathhauſe (ebenfalls Über den 
Etat); 45 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. Deichcaſſenbeiträge für das 


Pfarrland in Stüblau, 55 Tylr. 22 Sgr. 10 Pf., ebenſo für 
Trutenau, 46 Thlr. 15 Sgr. 11 Pf. ebenſo für Gr.⸗Zünder; 
236 Thlr. zum Etat für die Petriſchule; 200 Tolr. zur Be⸗ 
ſchaffung von Kartoffelland für die Armen pro 1863. 

Der Magiſtrat ſucht die Bewilligung nach von 10,641 
Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. zur Ecweiterung der Gasbeleuchtung 


vor den Thoren und zwar für die Sandgrube, das ſchwarze 


Meer, die Promenade vom Schügenhaufe nach dem Dlivaer- 
thore incl. Irrgarten und um das Lazareth herum nach der 
Werft zu. Außerdem ſoll der Heumarkt und der Kohlen⸗ 
markt mit Candelabern bedacht werden. Herr Jebens hätte 
eine vorherige detaillirte Vorlage gewünſcht, damit man ge⸗ 
naue Einſicht erhalte, wie viel Mehrkoſten jährlich gegen 
jetzt der Kämmereicaſſe zur Laſt fallen würden. Herr Roſen⸗ 
ſtein giebt hierüber Auskunft; nach ſeinen vom Gas⸗ 
directorium eingeholten Erkundigungen betragen die Mehr 
koſten bei Gas beleuchtung circa 544 Thlr. jährlich, eine 
Summe, die nicht ins Gewicht falle, wo es gelte, einem gro⸗ 
ben Theil hieſiger Bürger gerecht zu werden und fie endlich 
an den Vortheilen der Gas beleuchtung theilnehmen zu laſſeu. 
— Dr. Piwko macht auf die bedeutende Gefahr aufmerk⸗ 
am, welche den Baumpflanzungen an der Promenade durch 
die nach Legung der Gasröhren unbedingt erfolgende Gas⸗ 
ausſtrömung erwachſe. Berlin, wie Paris und London hätten 
hierin koſtſpielige Erfahrungen gemacht, die man hier nicht 
unbeachtet laſſen dürfe. Hr. Forftmeifter Wagner wünſcht 
eine möglichſt brillante Gasbeleuchtung in der Stadt, aber 
die Beibehaltung der Oel⸗Laternen für unſere mit ſo großer 
Mühe und Opfern hergejtellie Promenade, bis erſt untrüg⸗ 


liche Präſervalivmittel nachgewieſen wären, welche gegen die 


ſchädlichen Einflüſſe des Gaſes die Anpflanzungen ſicher 
ſtellten. Die Herren J. C. Krüger und Prezell find gleicher 
Meinung. Die Verſammlung einigt ſich ſchließlich mit großer 
Majorität dahin, die Vorlage inſoweit zu genehmigen, daß die 
Strecke vom Schützenhauſe bis zum Olivaerthore incl, Irr⸗ 
garten davon ausgeſchloſſen bleiben, und hiernach das 
Project modificirt zur Ausführung gebracht werden ſolle. 

Es werden ſodann noch einige geſchäftliche Angelegen⸗ 
heiten erledigt und die Reviſtonsberichte der Etats pro 1863 
für das Kinder⸗ und Waiſenhaus und die Schulen durch Hrn. 
Director Grabo erſtattet. 

„ [Schwurgericht am 24. Februar.] 


Laufe des vergangenen Jahres bei der ihm zur Führung an⸗ 
vertrauten Bahnhofs ⸗Expeditionskaſſe hieſelbſt Gelder zum 
Nachtheil des Poſtſiscus verbraucht und in Beziehung hierauf 
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: Der Poſt⸗ 
Expedient Friedrich Wilhelm Goidke ift angeklagt, im 
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die ler unrichtig geführt zu haben. Der Defect bes | zu überfcreiten!? Wie man hier hört, fol dag Ueberſchrei⸗ 


N Goidke iſt durchweg geftändig. Ueber die 
En Rebung der Defecte giebt er an, = er im September 
v. J. 65 Thlr. 10 Sgr. und 77 Thlr. 24 Sgr. aus der Kaſſe 
entnommen habe, um damit eine Wechſelſchuld, zu deren Be⸗ 
zahlung er aufs Aeußerſte gedrängt worden, zu decken. Be⸗ 
züglich des weitern Defects, fo behauptet er, ſei ihm im Jahre 
1861 ein mit 98 Thlr. beſchwerter Geldbrief abhanden ge- 
kommen, deſſen Inhalt er dem Abſender, Pfarrer Brill in 
Alt ⸗ Schottland, habe erſetzen müſſen. Hierdurch ſei er in 
Geldverlegenheiten gerathen, die ihn ebenfalls gezwungen 
hätten die Kaſſe anzugreifen und habe er noch 166 Thlr. her⸗ 
ausgenommen und für ſich verwendet. Die . der 
eſchworenen wurde ausgeſchloſſen. Die Staatsanwaltſchaft 
beantragte und der Gerichtshof erkannte auf vas niedrigſte 
trafmaß von drei Jahren Zuchthaus. i 
Marienwerder, 23. Februar. Die gegenwärtig 
in Graudenz beſtehende Provinzial⸗Gewerbeſchule wird zum 
Theil aus Staatsmilteln, zum Theile durch Zuſchüſſe der 
Stadt Graudenz ſowie einiger Kreiſe unterhalten, und zwar 
lebt der Staat 977 Thlr., die Stadt Graudenz (excl. Local) 
14 Tylr., 6 verſchiedene Kreiſe (namentlich der Graudenzer) 
330 Thlr., an Schulgeldern kommen auf 136 Thlr., Summa 
1557 Thlr. Dieſe Summe reicht zu einer entſprechenden 
Dotation und Fortbildung der Schule bei Weitem nicht aus, 
die Schule kann daher ihren Zweck nicht erfüllen, was am 
beſten die geringe Schülerzahl — durchſchnittlich nicht mehr 
als etwa 17 bis 20 — beweiſt. Da ſich nun die Stadt 
Graudenz nicht bereit finden läßt, ihre Zuſchüſſe zu verſtär⸗ 
ten, ſo iſt wiederholt Seitens der Königl. Regierung mit an 
deren Städten, neuerdings auch mit Marienwerder wegen 
event. Uebernahme der qu. Schule verhandelt worden. Das 
Bedürfniß der Schule wird auf 1700 Thlr. normirt, und von 
der Stadt nicht bloß die Hergabe der Localien (5 Zimmer 
und 1 Laboratorium), ſondern die Hälfte des nach Abrech⸗ 


aus Staatsmitleln 


aus dieſen Opfern erwachſen? Ein ſehr erhebliches Contin⸗ 
gent an Gewerbeſchülern wird unſere Beamtenſtadt voraus⸗ 


Wenn dieſelbe nun ſedoch die nöthigen 
Fonds für eine entſprechende Dotation einer Unterrichtsan⸗ 
ſtalt zu gewähren, deren Förderung ganz unzweifelhaft über 
Aufgabe einer einzelnen Commune hinausgeht, ſo er⸗ 
ſcheinen die 8 s Staats ſchon in einem weniger 


ilen für Hebung der Induſtrie, die wicherum ben 
ind und die Steuerkraft des Landes fördert, iſt 
bei den heutigen Verhältniſſen nicht hoch genug anzuſchlagen; 


te nun eine kümmerlich beſtehende Gewerbeſchule wegen 
man 


„ 


mangelnder Fonds entweder ihr Daſein in derſelben Dürf⸗ 
tigkeit weiter friſten oder gar eingehen, dann wäre ja 
; damit der Beweis geführt, daß dem Staate die Mittel für 
unabweisliche Staatszwecke fehlen, was ſich offenbar mit 
glänzenden Finanzen nicht zuſammenreimen läßt. Denn daß 
eine einzelne Stadt die Pflicht hätte, eine Provinzial⸗ 
ewerbeſchule aus eigenen Mitteln zu unterhalten, kann doch 
kiemand im Eruſte behaupten wollen, höchſtens könnte, um 
die Staats- Caſſe zu erleichtern, die Gewerbeſchule zu einem 
E Provinzial⸗Inſtitut umgeſchaffen werden, nach Art der Land⸗ 
armen- und Irrenhäuſer. — Wie bereits gemeldet, hat die 
Stadt die Uebernahme der Schule unter den von der Regie⸗ 

rung geſtellten Bedingungen abgelehnt. 
+ Thorn, 24. Februar. Die Handelskammer hat dem 
Herrn Handelsminiſter einen Bericht überreicht, welcher ſich 
ausläßt ſowohl über die zeitigen Zuſtände in unſerer Gegend 
als auch über die Wirkungen der Convention zwiſchen Preußen 
und Rußland zur Unterdrückung der polniſchen Inſurrection. 
ber den Inhalt vernehmen wir folgendes Nähere. Die 
Handelskammer konſtatirt, daß die unwahren Nachrichten in 
der Berliner feudalen Preſſe über die Zuſtäude in unferer 
Gegend auf vie commerziellen und Creditverhältniſſe derſelben 
wugüuftig influirt haben und die militäriſche Bewachung der 
5 ar ſowie die Dislocation kleinerer Truppenlörper voll⸗ 
Diſt R echten, um die Öffentliche Ordnung in den Grenz- 
3 Ihügen. Was nun die Wirkungen der Con⸗ 
ens e BA —— fo wird auf die Thatſache hingewieſen, daß 
Deutſchen ae die Erbitterung und den Haß gegen die 
itige Gef äftel chſten Grade geſteigert habe, jo daß dies⸗ 
En. 4 200 eute es nicht mehr wagen, ſelbſt nach oder 
in Polen zu reiſen oder Geſchäftsangehörige dahiu zu ſenden, 
und jo ſich gezwungen ſehen, ihr dort angelegtes Capital im 
ieſe Erbitter 


N machen. 
Nach Mittheilung mehrerer „leer cha lente eh 


5 uſurgenten zufällig zu⸗ 
ammentrafen, von dieſen ſtets rügſichtevoll 1 zer 
den und auch Gefälligkeiten empfingen. Ein hieſiger Ge⸗ 
chäftsmann z. B., welcher hinter Warſchau einen Wald ge- 
ale hatte und dorthin hiefige Arbeiter führte, traf auf den 
Inſurgentenhaufen, welchen Langiewicz befehligte. Dieſer 
ließ jenen mit feinen Arbeitern nicht nur ſogleich weiterreiſen, 
ondern gab ihnen auch zu ihrem Schutz eine Begleitung mit. 
Aehnliche Geſchichten hörten wir mehrere und ſei hier nur 
emerkt, daß die jenſeitigen Staatsangehörigen, welche dies⸗ 
ſeits der Grenze Schutz ſuchen, dies nicht ſowohl aus Beſorg⸗ 
id vor den Inſurgenten gethan haben, als vielmehr vor der 
rutalität des ruſſiſchen Milltairs, welches nach den überein⸗ 
ſtimmenden Berichten von Polen und Deutſchen, welche wir 
rachen, im Nachbarlande ganz darbariſch, hauſt. Mord, 
and und Raub werden von dem letzteren täglich ausgeführt — 
nud ſolchen Menſchen ſoll es geſtattet ſein, bei Verfolgung 
von Yufurgenten mit den Waffen in der Haud unfere Grenze 


utuig von | 


| 


drü d 


ten der Grenze ſeitens preußiſchen Militairs bei Gollub, um 
auf Erſuchen eines en en einen Wald bei Do⸗ 
brzyn nach Inſurgenten zu durchſuchen, höhern Orts nicht 
unbedingt gebilligt worden ſein. 
as 3. Stück der Geſetzſammlung enthält u. A. un⸗ 
ter No. 5653 den Allerhöchſten Erlaß vom 19. Januar 1863, 
betreffend die Genehmigung des von dem 24. General ⸗Land⸗ 
tage der oſtpreußiſchen Landſchaft gefaßten Beſchluſſes wegen 
Ergänzung des § 13 der Zuſätze zum Revidirten oſtpreußi⸗ 
ſchen Landſchafts⸗ Reglement. ; 
„Die Kreisrichter Runge in Flatow, v. Gizycki in 
Deutſch⸗Crone, Lähr in Marienwerder und Pannenberg 
in Pr. Stargardt ſind zu Kreis⸗Gerichtsräthen ernannt wor⸗ 
den. — Der Predigtamts.Candidat Schmidt iſt als Lehrer 
beim Kgl. Waiſenhauſe und Schullehrer⸗Seminar in Königs. 
berg angeſtellt worden. 


Förſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. Februar 1863. Aufgegeben 1 Uhr 58 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min. 


set Letzt. &rs. He — 5 Ers. 
Roggen feſt, 5 teuß. Rentenbr. 94 99% 
loco. . 46% | 46% Re Seen, Pfoͤbr. 87 | 87 
Febr.... 1% 46 [4 % do. do., — 57 
srubjabt . ... 45 | 45% Danziger Privatbk. 1043 — 
Spiritus Febr. 14% 14%¾ % Oſtpr. Pfandbriefe 88 88 
Rüböl Febr. 14 14% Seſte Credit⸗Actien 95 | 95% 
Staatsſchuldſcheine 85 89% Nationale . 705) 70% 
4; % bor. Anleihe 1004 41 Poln. Banknoten 90% 
5% bor. Pr. Anl. 106% 106% [ Wechſelc. London — [6.214 


Fondsbörſe: feſt. 
Hamburg, 24. Februar. Getreidemarkt. Weizen 
loco eher niedriger, ab Auswärts gedrückt. — Roggen loco 
ſehr ſtille, ab 


unverändert. 


London, 24. Februar. Silber 61%. — Bedeckter Him⸗ 


mel. — Conſels 92%. 1% Spanier 46. Mexikaner 32%. 
Sardinier 83%. h 
Hamburg 3 Monat 13 % 7 f Wien 11 Fl. 90 Kr. 
Liverpool, 24. Februar, 
Umſatz; Preiſe Lede geſtern unverändert. 
Parts, 24. Februar. 3% Rente 69, 00. 4% 1 Rente 


98, 50. Italieniſche 5 Rente 69, 40. 3% Spanier 49%. 
Oeſterreichiſ che Staats⸗Eiſenbahn⸗Acuen 
505,00. Credit mob.⸗Actien 1115, 00. Lombr. Eiſenbahn⸗ 


14 Spanier 46. 
Actien 575, 00. 


— —᷑ ͤ k—.-.xñĩ7xĩẽ—K—2—K—— 


2 Produkteumärkte. 
Danzig, den 25. Februar. Bahnpreiſe. 


Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/9 


130/31 — 132/4 4 nach Qual. 79/817 —82/84 — 85/87 
87/90/91 9%; ordinär u. dunkelbunt 120/3—125/127 
1303 von 69/71/73 75/77 080 Ya 
Roggen ſchwer u. leicht 54/4 53/51 % Gm Jar 125. 
Erbſen von 48/50 —51 7/52 Au 
Gerſte kleine 103/5—107/110f von 34/36— 37/40. HG 
do. große 106/108 110/1154117 von 37/33—39/ 44/46 Zu 
afer 24/25 —26/27 Sr. 
piritus 14½ 9, auch etwas zu 14½ . gehandelt. 
Getreide-Börſe. Wetter; feucht und trübe. Wind: W. 


Bur nalität 
beachtet. In geſtrig Preieverhe niß 
1268 ordinair 470, 1258 bunt =. 
78 512 , 1308 feinbunt E 530, 525, 131 hellbunt 
530, 1338 dunkelbunt I 520, 1323, 133/48 hochbunt Z 
54214, 545, 132/38 fein hochbunt glaſig 550. Alles 7 
858. Roggen matt, 120 8 2 312, 122/38 318, 
125/68 327, 1278 & 330. Alles Yar 125 fl. Umfag 
75 Laſten. Lieferungsgeſchäfte haben nicht ſtattgefunden. — 
106 74 kleine Gerſte J 222. — Weiße Erbſen matt 2 
297, 303, 306, 307%, grüne . 500, — Spiritus 14% 
und 14% &. 

Elbing, 24. Februar. (N. E. A.) Witterung: Kühl bei 
klarer Luft. Wind: NW. — Die Zufuhren von Getreide 
ſind mäßig. Die Preiſe haben ſich für ſämmtliche Gattun⸗ 
gen behauptet, ſchöner ſchwerer Roggen hat ſogar etwas 
höhere Preiſe gebracht. Dagegen iſt für Weizen in Folge 
der heute von London eingetroffenen ſehr flauen Depeſche ein 
Rückgang zu erwarten. — Spiritus iſt bei mäßiger Zu⸗ 
fuhr unverändert im Werthe geblieben. Bezahlt iſt: 
Weizen hochbunt 125 — 132 K 75/77 — 85/86 , bunt 
8 717/73 


124 — 130 & 73/75 — 79/81 9%, roth 123 — 130 
— 79,80 Su, abfallender 118— 124 @ 64/66 — 70%½2 Gu 
— Roggen 120 — 126 8 49 — 53 Gu — Gerſte große 
103 — 116 f 34 — 43 % kleine 100 — 110 4 33—38 
Be — Hafer 62 — 75 U 21-26 u, par 508 Bell 
gewicht 26 . — Erbſen, weiße Koch- 47 — 49 Fu, Fut⸗ 
ter» 44 — 46 F, graue 45— 52 ½ u, grüne große 50 — 
53 Ha, kleine 46 — 49 Gau — Johnen 48 — 50 Zu — 
ec 4 La Spiritus bei Partie 14% Ag e 
pCt. 

Königsberg, 24. Febr. (K. H. 8.) Wind: NW. + 2. 
Weizen matt, hochbunter 120 — 128 8 68 — 83 , bun⸗ 
ter 120 — 125 8 67 — 75 Gau bez., rother 123 — 130 f 70 
81 En bez. — Roggen ſchwach behauptet, loco 120 —123— 
1264 50 52% —55 Gr bez.; Termine unverändert, 808 
zur Frühjahr 54 / Yu Br., 8% . G., 1208 Hr Mais 
Juni 53 ½ . Br., 52% . Gd. — Gerſte ſtille, große 
100-1108 35—44 Yu, kleine 101 — 102 f 34 & bez. 
— Hafer feſt, loco 71 —72 4 23 F bez., 50 dr 
Frühjahr 27 % Br., 26 % Gd. — Erbſen flau, weiße 
Koch⸗ 51 Ga bez., graue 50 — 70 S, grüne 50 — 60 Zu 
Br. — Bohnen 52½—54 % bez. — Wicken 30 — 40 Se. 
Br. — Leinſaat behauptet, feine 108 — 1138 90—110 Au 
Br., mittel 105 — 107 8 76 — 80 Zu bez., ordinaire 96 — 
1068 50 — 70 Yu Br. — Kleeſaat, rothe 5—17 Ag, weiße 
8 18 & dr C. Br. — Timotheum 5—6½ . der C. 
Br. — Leinsl 15 Ag . . Br. — Rüböl 15 f. 
zur Ch. Br. — Leinkuchen 68 Au de CK. Br. — Rüb⸗ 
kuchen 59 i Yar kit. Br. — Spiritus. Den 23. loco 
gemacht 15 Ag ohne Faß; den 24. loco Verkäufer 15% 
, Käufer 14% ohne Faß; loco Verkäufer 16% .. 
incl. Faß; Kun Februar Verkäufer 15% Kg ohne Faß; Yar 
Frühjahr Verkäufer 16% A, Käufer 16 %½ . incl. Faß; 
— — 2. Verkäufer 17% . inc, Faß we 
pCt. Tr. 


Bromberg, 24. Februar. Wind: Weſt. — Witterung: 
Morgens bewölkter Himmel bei 1° +. Mittags ſchön, 4° +. 
Weizen 120 — 128 4 holl. (81 4 25 4 bis 83 4 24 
. Zollgewicht) 60 — 62 ., 128 — 130 f 62 — 64 


Danzig Frühjahr zu 76 käuflich, ohne 
Geſchäft. — Oel Mal 1 October 29%. — Kaffee 


5% Ruſſen 96. Neue Ruſſen 93%. — 
Baumwolle: 2500 Ballen 


t, bleibt mehr 
80 284 helfe für 
„1284 hellfarbig 


125 8 (788 17 & bis 8 

— Gerſte, große 30 — 33 &. 

Hafer 27 Gu dur Scheffel. — Futtererbſen 34— 36 

. — Kocherbſen 36 — 38 — Raps 90 — 95 

* — Rübſen 90— 96 A — Spiritus 14% . 
8000 . 


par 7 
Stettin, 24. Februar. (Off. 8.) Weizen 


_- 


148 64 — 66 % 
, 130 — 134 1 
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RE 


8 
2 
S 
& 
— 
2 
@ 
8 
2 
en 
& 
2 
= 
= 
5 
” 
E 
2 
5 


e (Gen 9 8) Muf heul 
Berlin, 23. Februar. (B.- u. H. ⸗ Z.) Auf heutigen 
Viehmarkt wurden ie 886 Ochſen, 2493 Schweine, 
3403 Hammel und 661 Kälber. Der Handel mit Ochſen war 
heute wiederum flau und konnten die vorwöchentlichen Preiſe 
nicht behauptet werden, jo daß 1004 11—12—13—11—15 
K galten. Mit Schweinen war es lebhaft bei unveränderten 
Preiſen. Der Handel mit Hammeln war der zu reichlichen 
Zutrifft wegen ſehr langſam und mußte der Hammel er Kopf 
bill egeben werden. Auch mit Kälbern war es 


— 


Abgegangen nach Danzig: —.— 
Franziska, Ulelch; — von Beeirerhän er 


12 
Carl, Conradt; — von Swinemünde, 22. Febr., Robert, 
Retzlaff. ; 2 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 24. Februar 1863. 
Angekommen: C. Wendt, Auguſt, Wolgaſt, Ballaſt. 
— D. G. Scherlau, Talisman, Swinemünde, Ballaſt. 
Den 25. Februar. Wind: NW. 
Angekommen: J. Pole, Gnome (SD.), Leith, Güter. 
nkommend: 4 Schiffe. 
Thorn, den 24. Februar. Waſſerſtand: 1’ 6. 
Stromab: f A 
W. Grunewald, J. Friedemann, Dobrzykow, Dzg., 
Beygrau u. Mandelkau, 13 — Rg. 
Derſ., J. Fajans, — Danzig, C. G. 


Steffens u. Söhne, . 
Ritant Abr-Bofenmann, Plot, Dig. Säilte u. Co., 14 — Rg. 
L. vehmann, Karaſſek, do, do., B. Toeplitz u. Co., 12 30 do. 
Derſ., Ad. Badajor u. M. Fohlmann, do., do., 
C. G. Steffens u. S., 12 L. 50 Schfl., Wz., 
2 L. 10 Schfl. Rg, 230 Erbſ. 
Aug. Grambow, A. Badajor u. J. Grubmann u. i 
Bruch, do., do., C. G. Steffens u. S., 3 15 Wz. 
25 45 Rg. 
Fondsbörse. 
Berlin, 24. Februar. * 
Berlin-Anh. E.- A. 1144%143% | Staatsanl, 53 110% 99% 


Berlin-Hamburg 12251215 | Staatsschaldscheins 


Berlin - Potsd.-Magad. 1855 1845 | Staats-Pr.-Anl. 1855 1294 1237 
Berlin- Stettin Pr,-O.| — | — ] Ostpreuss. Plandbr. 887 87% 
do. II. Ser, | 97 | — Pommersche 35% do.] 1 90 
do, III. Ser.] 97 | — do, de, 4, 1014 10 
Obersehl. Litt. A,u.C.| — | — Posensche do, 4% re n 
do, Litt. B. 143 142 do. do, neue | 974 36 
Oesterr.-Frz,-Stb, 137 — | Westpr. do. 33 | — | 86% 
Insk, b. Stgl. 5, Anl.] 90 | 89 do, 4% ° 4 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.] — 81 | Pomm. Routenbr. — 89 
Cort. Litt. A. 300 fl. 933 — BR ar 985 4 
do. Litt. B. 200 fl. — 23 reuss. . — 
Pfar, i. S.-R. Fa = Pr. Bank-Anch.-S. — 126 
Part.-Obl, 5004. | — | 90% I Danziger Privatbank 106 — 
Freiw. Anleihe 101311014 | Königsbergor do. | — 100; 
5% Staatsanl. v. 59 107 1065 — do, 974 — 
St.-Anl. 4j/ |10ixj101% | Dise.-Comm,-Anth. | 99 — 
Stastsanl. 56 101%101% | Ausl, Goldm, 4 5% — 1094 
— 
Amsterdam kurz 1447 14. aris 2 Mon, 80% 79 
do. do. 2 Mon, |143$ 143% [Wien öst. Währ,8 T. | 87% 86 
Hamburg kurz 152% 1513 Petersburg 3 W. 100% 100 
do, do. 2 Mon. LI to H Warschau90 SR. S T. 90 89% 
London 3Mon, 15.2155 21 fg remen 100 d. T. |119 10% % 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologe genbawtungen 
2 Baromt.⸗ 
5 m. im 
2 Stand in . 
Eh e 


Sar, in. Wind und Wetter. 


21 4 341,00 | + 4,8 Nördl. au, hell u. ſchön. 
0 4 340.54 | 23,3 Weſtl. flau u. trübe. 
12 340,64 8, 7. n 0 5 


25 dem Concurſe über das Vermögen des 
arien⸗ 


Anſprüche, 
ſein oder 


ung ‚der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
Befinden zur 
nach den af 


DREHEN mit der Verhandlung über 
ctord verfahren werden. £ 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
a eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
4 e Jeder biag, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
bieſigen Orte wohnbaften pder zur Bau bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beitellen und 
zu den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
un einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechtsanwälte v. Duis⸗ 
urg, Schenkel und Echter meyer zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Marienburg, den 21. Februar 1863. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


den 


1. Abtheilung. [4542] 
Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung vom 14. d. Mts. 
iſt in das hier gefaßt e Firmen, (Geſellſchafts⸗) 
Regiſter eingetragen, daß die Gebrüder: 

1) der Kaufmann Ferdinand Auguſt Holſt, 
2) der Tischler meiſter 4 . o l ſt, 
in Elbing ein Handelsgeſchäft unter der Firma: 


„Gebrüder Holſt“ 
betreiben Die Geſellſchaft hat von dem 1. März 
1862 begonnen. 

Elbing, den 14. Kreis 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
5 1. Abtheilung. 45661 
Im Verlage von Anguſt Hirſchwald in, 
Berlin iſt Goethe ba cen und kann durch 
alle Buchhandlungen bezogen werden: 


Preußische Pharmacopde 


fiebenten Ausgabe. f 
ſchnellen Orientirung über alle in derſelben 
enthaltenen Abänderungen und Zuſäte 


i und als 
Supplement zun. ſechſten Ausgabe. 
Königl. Santner t l te in Berlin. 
Gr. 8. Geh. Preis: 12 Sgr. 
In Danzig vorräthig bei 


Constantin Ziemssen, 
_ Samggaffe . 


Zur 


3 


SET * J 
f ne > 
Für Capitälisten, IE 
Jenen Herren Capitalisten, welche 
geneigt sind, grössere 'Capitälien gegen 
sichere Hypotheken zu begeben, werden 

im Umfange der österr. Monarchie Gross- 
s tzer, Industrie- Unternehmer etc. 


nachgewiesen, welche gegen, ‚Bürgschaft 
leistende Hypothek Gelder aufnehmen 
Nähere Auskunft ertheilen. 


Henry Frimont und Josef Edler 


von Angeli. 

Stadt am Feter, Hotel Wandl, 
Thür Nr. 149, 

IX 14264 


Verkaͤufe, Verpächtungen 
von Gütern, Etabliſſements, Villen ac. wer⸗ 
den ohne Unterhändler, koſten⸗ und honorar⸗ 
frei, in größter und portheilhafteſter 
Auswahl von mir allein durch die Zeitung 
„Geſchäfts⸗ A e nachgewieſen. 
Abonnement pro Quartal nur 15 , entweder 
direct oder durch alle Poſtämter und Buchhand⸗ 
lungen. — Inſerate à 3. 23. r.. Bertäw 

ewiſſenhafteſte Vermittelung 


fer finden die 
ſicherſten Erfolg und belieben ſich vertrau⸗ 
ensvoll zu wenden an A. Retemehexr. Buch⸗ 
Dos und Redacteur des Ge 


411 i 64440 
2 . n in Berlin. 4496 
Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut, 5200 Morgen inel. 750 Mor⸗ 
gen Rieſelwieſen, 70 Morgen gut beſtandener 

ald (Bauholz), floßbar, der Acker durchweg 
Hleefäbig, 3 Vorwerte, ſehr gute Baulichkeiten, 
Inventar: 60 18 30 Kühe, 46 Ochſen, 
1900 feine Schafe, iſt für 200,00 ., bei 80 
bis 100,000 % Anzahlung zu verkaufen. Nä: 
beres ertbeilt Theodor Kleemann in Dan⸗ 


zig, Breitgaſſe 62. 4171 
Guts⸗Verkauf. 


beſtehend 455 izenboden; gutes 
Biel Re 1 Weizen 


der Acker Kar Ausnahme Weizboden, 
Inventar, iſt bei 8 bis 
zu verkaufen. Näheres 


2 


fette Puten, 


Hufen culmiſch Maß, inel. 9 Hufen 


Geschäfts - Eröffnung. 


da das Pfannenstiel'ſche Uhren⸗Geſchäft verkauft 
und in andere Hände übergegangen iſt, ſo erlaube ich mir einem hochverehrten Publikum, 


reſp. Kunden, die ganz ergebene Anzeige zu machen, (nachdem ich neun Jahre in dem: 
ſelben gearbeitet und es in letzterer Zeit fetbieitänvig geführt habe), daß ich mit dem 


heutigen Tage ein f 
Ahren-Geſchäft 5 
mit einem ganz neu aſſortirten Lager, & / 


unter A Firma 
. in der 
No. 29. Wollwebergaſſe No. 29, 


in dem Hauſe des Herrn Mechaniker Jacobſen, eröffnet habe. 
ein Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet ſein, meine werthgeſchätzten Kunden durch 
reelle und prompte Bedienung zufrieden a ſtellen. 
Auch übernehme ich die Garantie für die in den letzten Jahren in genanntem Ge⸗ 
ſchäft gekauften, jo wie reparirten Uhren. Hochachtungsvoll 


Carl Benzien, 


Uhrmacher. 


‚ [4435] 


THURINGIA. 


Die unterzeichnete Haupt⸗Agentur bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Herren 
Aiberk Peters; bier, Röpergaſs 12, 1 8 
Gulsbeſitzer Siewert in Ludolphine bei Zoppot 


u Agenten obiger Geſellſchaft ernannt ſind. 
N Danzig, den 24. Februar 1863. 


Biber & Henkler. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige erlauben wir uns zur Verſicherungsnahme gegen 


Fenersgefahr, io wie sum Abſcluß ven Lebens verſicherungen au 


Art ergebenſt einzuladen und ſind gern zu jeder näheren Auskunft bereit. 
Albert Peters, 


Gutsbeſitzer Siewert auf Ludolphine. 


Die Actien-Fabrik 
landwirthschaftlicher Maschinen und Ackergeräthe 
zu Regenwalde 


liefert von hente ab ihre Ringelwalzen zu folgenden ermässigten Preiseu: 
4 A inbigpn mit 142 lligen Mingen, 5 Fuss lang, 7 Pfd, schwer 45 Thlr. 


3 
4 


[A536] 


5 ” ” 52 55 57 > * 5 * 9 » 

) 5 ” 1 72 » „ * 
72 52 * 2 52 ＋ 

Regenwald e, 19. Februar 1863, £ 7 


— — — — 


L Conceſſtonirte Privat: Entbindungs »Anftalt in Mat 


Jederzeit können in dieſem vorzüglichen Inſtitut Damen Aufnahme erhalte unter billi 
Ban ung nn, ‚Beteimniktenaprun. ne Kasten Label Julie Nane, —— 


5 


e ee e des gerieten Auhund Waden, fd. 

en vielfach an mich ergangenen Wünſchen des geehrten Publikums nachkommend, zei 

hierdurch ergebenſt an, daß 10 vom 1. Marz einen f eee 
Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe zu verſchiedenen Preiſen errichte. Elegante comfortable Zimmer zu Ge⸗ 
ſellſchaften, Diners, Soupers ꝛc. empfehle mit der Wen reellſter ne 8 8 


+ Menfing, Hundegaſſe 50. 
Ausgezeichneten Blumenkohl, Salat, Radieschen, Hamb. Rauchfleiſch und Mettwurſt, 
friſche franzöſiſche Trüffeln, engliſche Auſtern, Strasburger Gänſeleber⸗Paſteten, geräuch. Lachs, 
pickgänſe, Wild aller Art, friſchen Pumpernikel, ſowie ſämmtliche feinſte Deli⸗ 


Men ſin 
Hundegaſſe 90. 


cateſſen empfieh 


4474] 


Hin und 7 6 ſind ſofort 
| zu mäßigem Zinsfuße zu beitätigen und 
„gleichzeitig werven auch zum Ankauf vortheil⸗ 
lich Beh: Gut, ſehr ſchön eingebaut, elegant. hat preismäßige Grundſtücke, auf der Recht⸗ 
herr ſtadt gelegen, welche fürs Comptoir ſehr paſſend 
incl. 181 Mg ſiad, nachgewieſen. Näheres beim Agenten M. 

h Kleemann, Breitgaſſe No. 81, eine Tr. hoch, 
Kuhpächt — feſte Hypotheken, ſoll mit den | Sprechſt. von 12 — 3 Uhr Nachmittags. [4549] 
noch vorhandenen bedeut. Vorräthen für einen Die Gemüfes, Feld- G — — 
ſehr ſoliden Preis gegen 12—-10,000 Thle. Anz | Saamen emüfes, Feld-, Grass, Blumen: 
zahlung verkauft werden. Näheres ertheilt 1 „ Pflanzen: u. Sträucher: Hand: 
115410 E l lung von Au. 


. L. Würtemberg, Elbing. 6 renekmann in Erfurt, 
ee bat ihr neueſtes reichhaltiges in Gemüfens u. 

Noſeuſorten namentlich ganz beſonders gut⸗ 
vertretenes Verzeichniß ausgegeben und erlaubt 
ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigeu, daß alle ein 
ſchlagenden Artikel zu den Original: Breifen des 
Catalogs durch die Herren C. u. 9. Schulz in 
Danzig, Hundegaſſe No. 70, bei welchen ferner 
Verzeichniſſe gratis zu Dienſten ſtehen, 25 


ſchaftlichen maffigen Baulichkeiten, an Areal 70 


werden können. 


PFE 


Direct importicte 


ayannah-Cigarren 


von 20 Thlr. bis 160 Thir. pro Mille 


empfiehlt 
ae Richd. Maync, 
[3860] Comptoir: Heil⸗Geiſtgaſſe 109. 


culmiſch gut beſtandener Wald (Bau⸗ 
holz), einem ſehr ſchönen ede ie fi 
für 90,000 Tblr., bei 30 bis 40,000 Thlr. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Selbitteflectanten erhalten 
Näheres durch 


Th. Kleemann . san, 


[4557] Breitgaſſe No. 62. 


Malz⸗Extraet. 


Eigenes Farbikat, welches nach dem Gut⸗ 
achten der biegen Herren Aerzte dem berühm⸗ 
ten Hoff'ſchen in Berlin mehr als gleich kommt, 
und deshalb vielfach mit gutem Erfolg verordnet 
wird, empfehle ich zur geneigten Beachtung. Die 
halbe Flaſche enthält etwa 4 Weingläſer und 
wird 1 Glas nach dem Frühſtück, 2 nach dem 
Mittag⸗ u. 1 nach dem Abendeſſen getrunken, 
125 Bruſtleidende, Huſten ꝛc. muß daſſelbe vor⸗ 
er heiß gemacht werden. Den alleinigen 


Verkauf für Danzig babe ich Herrn 
riedr. Walter, Sundegaſſe 3, übergeben. 


Die balbe Fl. t rel! Fl. 4 \ 
Inſt ze | = 1 Hess 1063, vor 


200 Schock kieferne Bret⸗ 
ter und Planken, 
monatlich vom Mai bis October c., babe franco 
Sapiat, 9 Meilen Chauſſce von Danzig, ab: 
sulafien. „ieflectanten wollen ſich geſaligſ an 


{ mich \ enden. 
Stolp, den 21. Februar 1863. 


[4494] J. F. Daegelow. 
Hleesaamen, 


J. E. Zeeh, | Thymothee, Luzerne. Baygras und 
[4556] Brauereibejiger. | sämtliche Wiesengräser letzt- 


jähriger Ernte, desgleichen Peru- 
Gunno, empfiehlt i 


Aug. Schemionek 


in Elbing. 


vamadf, Goldfiſche, dazu Gläſer, 
Conſols, Schwäne, Muſcheln, Netze empf. 
1507 W 


„Sanio. [4404] 


ae 


von Herrn R. Wade 


Capt. Oeſterreich 
us & Co. in Hu 

befrachtet, um bier eine Ladung ſichtene Balken 
oder Quadratſ eepers nach Weſt⸗Hartlepool 
oder Tynedock zu laden, liegt ladefertig in 
Neufahrwaſſer. Der unbekannte Ablader wird 
erſucht, ſich ſchleunigſt zu melden bei 

Danzig, den 25. Febr. 1863. 


ee 
F. G. Reinhold. 


Das Schiff Se 
9 


Local⸗Veränderung. 


Die 
Hut- und Filzwaaren- 
Fabrik 


Robert Upleger 
befindet ſich jetzt 
I. Damm No. 5. 0 


wei Vollblut⸗Shorthorn⸗Stiere 
105 Zucht, 25 und 33 Jahre alt, 
8 3 121 — — 
. 0 enſtein. 
% e ee 


Gogoliner Kalk. 


Meine Oefen ſind wieder im Betrieb, und 
liefert den bekannten Kalk prompt und billigſt 
[4568] M. Nichter, in Breslau. 


Asphaltirte Dachpappen, 


vorzüglicher Güte, gearbeitet aus den Rohpappen 
der renommirten Fabrik von Carl Haſſe in 


Berlin, halten ſtets auf Lager 
d. KR. Schulz, 


4578 Hundegaſſe No. 70. 


—̃ ——ů . — — ——— p — —ů ů — 
Veiſhievene Sachen aus Japan ſind zum 
Verkauf ausgeitellt in der Papierhandlung 


bei C. Radicke, Beutlergaſſe No. 17. 


Kleine Bierflaſchen zan . 


Wild. Sauio. 


Es nußbaumenes Mobiliar 


it Langgaſſe No. 77 in der Hange⸗Etage von 
1 bis en ler Mittags zu beſehen und zu feſten 
Preiſen zu verkaufen. 4439 


E HraT N SB 5 SEEN 
gi Trakehner Stute, Rapp, ohne Abzeichen, 
5 Jahre alt, 2 Zoll groß, eignet ſich zur 
Zucht, ſteht zum Verkauf. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. [4532] 


Ein trockener Speicher _ 


Unterraum, in er Nähe der Schale 
rei'ſchen Waſſer wird 
genpfuhl 79. 


Langgaſſe 82 find zum 
April c, zwei Zimmer zu 
vermicthen. 140 
Ela dene ee ara. Dad 


here auf portofreie Anfragen. [ 
J. Grahn, Alt Terronova bei Elbing. 


andwirthe, die einen Lebrling 1 5 i 
Lee möchten, wollen ihre duese 
Fleiſchergaſſe 21 a:geben. [4576] 


Ein Wirthſchaftseleve kann zum 1. April 
d. J. eine Stelle finden in Gluckau dei 
Danzig. Buchholtz. [4577] 


Ein verh. Jaſpector, der auf bedeutenden 
Gütern faͤngirte und im Beſitze der beiten 
Zeugniſſe iſt, ſucht ein Engagemant. Gef. Offers 
ten bitte unter No. 4552 in der Expedition der 
Danziger Zeitung einreichen zu wollen. 


Verein der Liberalen 
des Danziger 
Wahlkreiſes. 


„Am Sonnabend, den 28. Fe⸗ 
bruar c., Abends ½ 6 Uhr, findet 
im Saale des Schützenhauſes eine 
Verſammlung ſtatt. 

Vorläufige Tagesordnung: 

1) Geſchäftliche Mittheilungen 
des Voritandes. 

Y Kurzer Bericht über die bishe⸗ 
rigen Verhandlungen des 
Landtags. 

3) Discuſſion in Betreff der pol⸗ 
niſchen Frage. 

Der Vorſtand. 14547 


Die dritte Sinfonie⸗Soiree fin⸗ 
det Sonnabend den 7. März ſtatt. 


Das Comité der Siufonie⸗Sotreen. 


stadt- Theater. 


u miethen geſucht Pog⸗ 
zu m a 


Donnerſtag, d. 26. Februar. (6. Ab. No. 2). 


Der traveſtirte Taunhäuſer. Zulunſts⸗ 


poſſe mit vergangener Muſik und 7 f 


gen Gruppirungen in 3 Acten von 5 
ruck und lag von A. „ Kafe nan 


in Danzig. 


1 


| 


